






Corpo
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Reflex

Design

Dieter  
Stierli

Rücken / Backrest

Netz, Polster 
Mesh, upholstery

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Drehstuhl, passender Freischwinger S. 25 
Swivel chair, cantilever chair p. 25

Reflex

16



Folio

Design

Dieter  
Stierli

Rücken / Backrest

Aeroflex mit Netz, Polster 
Aeroflex with mesh, upholstery

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Drehstuhl 
Swivel chair

Folio
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Trilax

Design

Fritz  
Makiol

Schale / Shell

Polster 
Upholstery

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Drehstuhl, passender Freischwinger S. 19
Swivel chair, cantilever chair p. 19

Trilax
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Accordo

Design

Dieter  
Stierli

Schale / Shell

Polster 
Upholstery

Bezug / Covering

Textil, Leder
Textile, leather

Versionen / Versions

Freischwinger 
Cantilever chair

Accordo
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Reflex, Connexion

20



21



Corpo

Design

Burkhard  
Vogtherr

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Freischwinger, Kufenstuhl, passender Drehstuhl S. 12
Cantilever chair, skid-frame chair, swivel chair p. 12

Corpo

22

Rücken / Backrest

Bandgeflecht, Polster
Woven bands, upholstery



Sway

Design

Burkhard
Vogtherr

Bezug / Covering

Netz 
Mesh

Gestell / Base

Stehsitz, höhenverstellbar
Standing seat, height adjustable

Sway
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Yanos

Design

Paul
Brooks

Rücken / Backrest

Netz, Polster, Kunststoff
Mesh, upholstery, plastic

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Freischwinger, Vierbeinstuhl, Vierbeinstuhl mit Rollen, 
Drehstuhl S. 8, 9 / Cantilever chair, four-legged chair 
with / without castors, swivel chair p. 8, 9

Yanos
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Connexion

Design

Dieter  
Stierli

Connexion

25

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Freischwinger, passender Drehstuhl S. 16 
Cantilever chair, swivel chair p. 16

Rücken / Backrest

Netz, Polster 
Mesh, upholstery



Corpo
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Lynn

Design

Stefan  
Westmeyer

Schale / Shell

Polster 
Upholstery

Bezug / Covering

Leder 
Leather

Versionen / Versions

Freischwinger 
Cantilever chair

Lynn
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Leo

Design

Stefan  
Westmeyer

Schale / Shell

Polster 
Upholstery

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Vierbeinstuhl 
Four-legged chair

Leo
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Giusto

Design

Dieter  
Stierli

Schale / Shell

Formholz, Polster 
Plywood, upholstery

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Vierbeinstuhl, Sessel, Barhocker  
Four-legged chair, armchair, bar stool

Giusto

30



Pixo

Design

Synergy Product  
Development

Schale / Shell

Kunststoff, Polster 
Plastic, upholstery

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Kufenstuhl 
Skid-frame chair

Pixo

31



Otto, Sway
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Pepe

Design

Dieter  
Stierli

Schale / Shell

Formholz, Polster 
Plywood, upholstery

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Kufenstuhl 
Skid-frame chair

Pepe
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Otto

Design

Carlos 
Tíscar

Schale / Shell

Polster
Upholstery

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Sessel, Verbindungstisch, Beistelltisch
Armchair, connecting table, side table

Otto
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Nanu

Design

Kurt  
Müller

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Vierbeinstuhl
Four-legged stool

Nanu

36



Permesso

Design

Kurt  
Müller 

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Bank
Bench

Permesso

37



Passage

Design

Dieter  
Stierli

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Sessel, Zweisitzer, Hocker, Beistelltisch 
Armchair, two-seater, stool, side table

Passage
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Attesa

Design

Dieter 
Stierli

Bezug / Covering

Textil, Leder 
Textile, leather

Versionen / Versions

Sessel, Zweisitzer, Dreisitzer, Hocker, Zweier- und Dreierbank, Beistelltisch 
Armchair, two-seater, three-seater, stool, bench for two, bench for three, side table

Attesa
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MS: Mir scheint, ich würde ein 
Vogtherr-Möbel aus hundert Metern 
Entfernung erkennen. Woher kommt 
das? Warum hast du eine Autorenhand-
schrift und worin besteht sie? 

BV: Kernpunkt meiner Handschrift, die 
du zu erkennen meinst, ist vermutlich 
die Minimierung. Ein Beispiel: Weil ich 
auf dicke und grosse Polster verzichten 
will, versuche ich Komfort mit anderen, 
reduzierten Mitteln zu erzeugen. Indem 
ich beispielsweise die Elastizität eines 
Gurtgeflechts nutze, oder indem ich die 
Sitzschale flexibel auf einem Gummi-
puffer lagere. Mit diesen Ideen setze 
ich mich im Prinzip seit über dreissig 
Jahren auseinander und entwickle sie 
weiter. Ich glaube, ich bin nicht be-
sonders begabt. Aber ich hatte immer 
meine Freude daran, an einem Thema 
dranzubleiben, mich zu fokussieren. 

MS: Manchmal haben deine Stühle für 
mich schon fast etwas Karikaturhaftes: 
Das Design scheint mit einigen wenigen 
Strichen entworfen zu sein. Entstehen 
deine Entwürfe wirklich so? 

BV: Richtig, wenn überhaupt, dann 
entwerfe ich mit wenigen Strichen auf 
dem Papier. Ich war nie ein brillanter 
Zeichner. Wahrscheinlich entstehen 
die meisten Möbelideen aber ohnehin 
nicht auf dem Papier, sondern im Kopf. 
Das Papier benutze ich am ehesten, um 
den Mitarbeitern oder auch mir selbst 
etwas klarzumachen. Sobald ich jedoch 
etwas anschaulich oder perspektivisch 
zeichnen will, stimmt es oft nicht so 
ganz. Ansichten sind mir lieber. 

MS: Ja, das sieht man deinen Möbeln 
an. Sie sind aus den Ansichten heraus 
entworfen. Und die scheinen minimiert 
und reduziert. Geht es dir bei deinen 
Entwürfen eigentlich mehr um den 
Ausdruck der ästhetischen Reduktion 
oder auch darum, de facto konstruktiv 
und gestalterisch einfache Lösungen 
zu finden?

BV: Beides. Ästhetische Reduktion ist 
mir sehr wichtig. Aber ich stelle auch 
fest, dass beispielsweise bei all den 
dick gepolsterten Sofas das Volumen 
gar nicht genutzt wird. Ein Kissen von 
15 Zentimetern Dicke wird vielleicht  
um 5 Zentimeter zusammengedrückt.  
Warum sollte ich es da nicht von vorn-
herein nur 5 Zentimeter dick machen? 

MS: Bei Bürodrehstühlen spielt ja ne-
ben dem Komfort auch die Ergonomie 
eine wesentliche Rolle. Die gängige 
ergonomische Theorie besagt, dass
Rückenlehnen unseren Lendenwirbel- 
bereich gezielt abstützen müssen, da-
mit wir die S-Form unserer Wirbelsäule 
auch im Sitzen beibehalten. 

BV: Mir ist ein flexibler Rücken lieber 
als ein zu harter. Wird man in eine be-
stimmte Haltung gezwungen, mag das 
vielleicht anatomisch richtig sein, aber 
bestimmt ist es nicht für jede Person 
bequem. Ich glaube, dass Zwang in 
jeder Ausprägung nicht gut ist. Das gilt 
für den ganzen Menschen ebenso wie 
für Teile des Körpers. 

MS: Trotzdem glaube ich, dass bei-
spielsweise die gezielte Unterstützung 
des Lendenwirbelbereichs grundsätz-
lich richtig ist. Das sieht man ja auch 
daran, dass inzwischen praktisch alle 
Autositze verstellbare Lendenwirbel- 
kissen haben. 

BV: Ich habe im Laufe meines Lebens 
schon viele Theorien zur Ergonomie ge-
hört. Fast jede Firma hat hier eine eige-
ne und auch einen eigenen Ergonomen. 
Eine Theorie hat mich am meisten über-
zeugt: Je grösser die Berührungsfläche 
zwischen Rücken und Lehne, umso 
geringer der Druck pro Quadratzenti-
meter – und das macht letzten Endes 
das Komfortgefühl aus. Ausserdem 
haben Rückenprobleme ja oft keine 
körperlichen, sondern psychische 
Ursachen. Wirkliche Deformationen des 
Rückgrats sind äusserst selten. Es gibt 
Untersuchungen, die besagen, dass 
über 90 Prozent der Rückenschmerzen 
psychischen Ursprungs sind. 

MS: Damit willst du aber doch nicht 
sagen, dass man genauso gut in 
ergonomisch falsch gestalteten Stühlen 
sitzen kann? 

BV: Nein, natürlich nicht. Wichtiger als 
der Stuhl scheint mir aber, dass der 
Mensch sich bewegt und keine Muskeln 
abbaut. Und vom Sitzen bekommt man 
keine Muskeln, egal wie ergonomisch 
der Stuhl ausgestaltet ist. 

MS: So weit sind wir uns sicher alle 
einig, ich sehe die Bewegungslosigkeit 
auch als das grösste Problem des 
Sitzens. Trotzdem muss man sich doch 
fragen, wie ein möglichst komfortabler 
und ergonomisch richtiger Stuhl ausse-
hen muss. Ich glaube, dass in diesem 
Zusammenhang die Rückenlehnen-
Netzbespannung eine gute Erfindung 
ist. Ihre Form wird zwar durch den 
Rahmen der Rückenlehne vordefiniert, 
aber sie gewährt durch ihre Elastizität 
eine gewisse Anpassung an individuelle 
Rückenformen. Das Gurtgeflecht des 
Corpo von Girsberger funktioniert ja 
auch so. 

BV: Richtig. Der Sitzende übt Druck 
aus, und die Lehne verändert sich und 
passt sich dem Rücken an. Dabei muss 
man das richtige Mittelmass zwischen 
Nachgeben und Stützen finden. 

MS: Bei Drehstuhl-Synchronmecha-
niken gibt es ja einen Trend zu relativ 
grossen Neigungswinkeln. Es ist erwie-
sen, dass die Bandscheiben umso mehr 
entlastet werden, je weiter man sich 
zurücklehnt. Was hältst du denn davon? 

BV: Ach weisst du, ich finde, dass man 
zu Hause schlafen sollte… Im Ernst, 
je mehr sich der Mensch zurücklehnt, 
desto mehr weckt er sein Schlafbedürf-
nis. Ich bin der Meinung, dass der Büro-
arbeitsplatz dafür nicht der geeignete 
Ort ist und der Drehstuhl auch nicht 
das richtige Instrument. Mir scheinen 
all diese ergonomischen Theorien ein 
bisschen überzogen. Natürlich ist die 
Entlastung der Bandscheiben vorteil-
haft. Aber man entlastet die Bandschei-
ben auch, indem man die Muskulatur 
stärkt. Das ist meines Erachtens der 
wesentlich wichtigere Punkt. Glaubst 
du nicht auch, dass manche dieser 
ergonomischen Theorien hauptsächlich 
dem Marketing zugute kommen? 

MS: Dass sie dem Marketing zugute 
kommen, heisst ja noch nicht, dass 
sie falsch oder richtig sind. In diesem 
Fall muss das eine das andere nicht 
ausschliessen. Man kann durch Sport 
die Muskulatur stärken und trotzdem im 
Sitzen eine Haltung einnehmen, welche 
die Bandscheiben entlastet. Was gibt  
es dagegen zu sagen?

BV: Da sieht man den Unterschied 
zwischen uns beiden: Du bist nicht nur 
ein paar Jahre jünger als ich, sondern 
du bist vor allem ein Kopfmensch! 

MS: Du weichst aus, ich habe lediglich 
die stärkeren Argumente genannt. 

BV: Du wirst rationalen Argumenten 
immer eher zugänglich sein als ich. 
Vielleicht auch weil ich gesehen habe, 
wie ein Teil dieser sogenannten objek-
tiven ergonomischen Kriterien sich im 
Laufe der Zeit verändert hat.  

MS: Es stimmt schon, die ergono-
mischen Argumentationen und ihre 
Schwerpunkte verändern sich im Laufe  
der Zeit. Manchmal habe ich den Ein-
druck, dass es mehr um die Wirkung 
der Argumentationen als um deren 
Richtigkeit geht. 

Mathias Seiler: Ursprünglich sind wir 
ja beide Stuhldesigner. Ich beschäftige 
mich zurzeit bei Girsberger mehr mit 
Marketing und Kommunikation. Du bist 
allerdings konstant dabei geblieben und 
entwirfst seit über 35 Jahren Stühle. 
Hat sich an deiner Vorgehensweise 
eigentlich im Laufe der Zeit etwas 
verändert? Gehst du heute anders an 
ein Projekt heran als früher? 

Burkhard Vogtherr: Ja. Es dauert 
heute länger, ich kann mir Zeit lassen, 
weil der ökonomische Druck nicht mehr 
da ist. Ich profitiere auch davon, dass 
ich meine Prototypen selbst baue. Du 
kennst das ja: Es gibt bei einem Pro-
totyp immer etwas, was nicht stimmt. 
Wenn man im Gespräch mit dem 
Auftraggeber innerhalb von ein paar 
Stunden genau auf den Punkt bringen 
muss, was korrigiert werden muss, ist 
das sehr schwierig. Hier hingegen habe 
ich verschiedene Projekte gleichzeitig 
in Arbeit, ich kann also immer wieder 
einmal eines ruhen lassen und mich mit 
etwas anderem beschäftigen. Plötzlich 
macht es dann klick, und ich weiss, 
was ich ändern muss. 

MS: Das kenne ich auch. Diese Vorge-
hensweise funktioniert aber nur, wenn 
man Zeit hat und man den Entwurf 
reifen lassen kann. Wenn ein enger 
Zeitplan eingehalten werden muss, geht 
das ja meistens nicht. Ausserdem habe 
ich es auch schon erlebt, dass ich mir 
nach mehreren Prototypen eingestehen 
musste, dass aus dem Entwurf nichts 
geworden ist. 

BV: Natürlich, das kenne ich auch. 

„Vom Sitzen bekommt man  
keine Muskeln“ 
 
Die Stuhldesigner Burkhard Vogtherr  
und Mathias Seiler im Gespräch in  
Vogtherrs Atelier im elsässischen Mulhouse 
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BV: The core aspect of my style, which 
you believe you can spot, is probably 
minimalism. Let’s take an example: 
because I like to avoid thick, large 
cushions or padding, I try to create 
comfort using other, minimised means. 
By using the elasticity of woven bands, 
for instance, or by flexibly mounting the 
seat shell on a rubber buffer. I’ve been 
working on these ideas in principle for 
over thirty years and continue to refine 
them. I don’t believe that I’m particu-
larly gifted. But I’ve always enjoyed 
sticking with a subject and focussing 
on it. 

MS: To me, your chairs have something 
almost caricature-like about them: the 
design seems to have been created 
with just a few strokes of a pencil. Are 
your designs really created that way? 

BV: Yes, if I do my designs on paper 
at all, then it’s with just a few strokes. 
I was never brilliant at drawing. Most 
furniture ideas, however, are in any 
case probably created not on paper, 
but in your head. I use paper more to 
make something clear to colleagues or 
to clarify something to myself. However, 
as soon as I try to draw something 
graphically or in perspective, it often 
doesn’t look quite right. I prefer one-
dimensional views. 

MS: Yes, you can see that in your 
furniture. The pieces are designed 
from front-on perspectives. And they 
appear minimised and reduced. When 
producing your concepts, is aesthetic 
reduction your main aim or do you also 
try to find solutions that are essentially 
simple in terms of design and construc-
tion?

BV: Both. Aesthetic reduction is very 
important to me. However, I also notice 
that, for example, on all thickly uphol-
stered sofas, the volume is not used 
at all. A cushion that is 15 centimetres 
thick is compressed by perhaps 5 cen-
timetres. Why shouldn’t I make it just 5 
centimetres thick to start with? 

MS: When it comes to office swivel 
chairs, ergonomic factors, of course, 
also play an important role, as well as 
comfort. Popular ergonomic theory 
says that seatbacks should provide 
targeted lumbar support so that our 
spine’s S-shape is maintained even 
when we’re sitting down. 

BV: I prefer a flexible back to a rigid 
one. If you are forced into a specific 
posture, that may perhaps be anatomi-
cally correct, but it will certainly not be 
comfortable for everyone. I think that 
force in any form is not a good thing. 
That applies both to the person as a 
whole and to parts of the body. 

MS: Nevertheless, I do believe that it’s 
correct to systematically support the 
lumbar region, for instance. The fact 
that practically all car seats now have 
adjustable lumbar cushions is evidence 
of this. 

BV: Over the years, I’ve heard many 
theories about ergonomics. Almost  
every company has got their own 
theory and ergonomics specialist. 
There’s one idea that I find the most 
convincing: the larger the area of 
contact between a person’s back 
and the seat back, the less pressure 
there is per square centimetre – and 
that’s ultimately what produces the 
feeling of comfort. What’s more, back 
problems often have a psychological 
cause as opposed to a physical one. 
Actual deformations of the spine are 
extremely rare. There are studies that 
claim that over 90 percent of back pain 
has psychological origins. 

MS: But you’re surely not claiming that 
a person can sit just as well in chairs 
that have been ergonomically badly 
designed?

BV: No, of course not. However, what 
seems to me to be more important 
than the chair is that the person takes 
some exercise and doesn’t let their 
muscles waste away. You don’t get 
muscles from sitting down, no matter 
how ergonomically designed the chair 
may be! 

MS: On that point I’m sure we all 
agree. I also see lack of movement as 
the greatest problem of a sedentary 
lifestyle. All the same, you have to 
wonder what the most comfortable 
and ergonomically correct chair ought 
to look like. I think in this context that 
mesh seatbacks have been a good 
invention. While the shape of the mesh 
is predefined by the seat’s frame, its 
elasticity allows a degree of adaptation 
to the shape of each person’s back. 
Indeed the interwoven seatback of 
Girsberger’s Corpo also works in that 
way. 

BV: That’s right. The person sitting in 
the chair exerts pressure and the web-
bing alters and adapts to their back. 
You have to find the happy medium 
there between the amount of give and 
support.

MS: There’s a trend, in fact, with 
swivel chair synchronous mechanisms 
towards relatively large angles of tilt. It 
has been shown that the strain placed 
on your spinal discs is less the further 
you lean back. What’s your view on 
that?

BV: You know, I think the best place to 
sleep is at home! Seriously, the more 
a person leans back, the more they 
arouse their need for sleep. In my opin-
ion, the office is not the right place for 
that and nor are swivel chairs the right 
furniture. To me, all of these ergonomic 
theories are a bit over the top. Of 
course it is beneficial to relieve strain 
on a person’s spinal discs. But you can 
also do that by making your muscles 
stronger. In my view, that’s the far 
more important point. Don’t you agree 
that some of these ergonomic theories 
primarily benefit product marketing? 

MS: But the fact that they benefit mar-
keting does not, of course, mean that 
they are wrong or right. The two things 
do not have to be mutually exclusive. 
You can strengthen your muscles 
through sporting activity and still adopt 
a sitting posture that relieves strain on 
your spine. What’s there to criticise 
about that?

BV: That’s where you can see the dif-
ference between us. You’re not just a 
few years younger than me; you’re also 
a man of logic! 

MS: You’re being evasive – I’ve put 
forward stronger arguments, that’s all! 

BV: You will always be more receptive 
to rational arguments than I am. Per-
haps because I have seen how some of 
these supposedly objective ergonomic 
criteria have changed over time. 

MS: You’re certainly right, ergonomic 
arguments and their areas of emphasis 
do change over time. Sometimes I get 
the impression that it’s more about 
the arguments making an impact than 
being right. 

BV: I think the best thing would be 
to test chairs anonymously in a dark 
room without their appearance coming 
into it. As I’ve said, comfort is a per-
sonal matter. People buying a chair for 
themselves choose the one that they 
subjectively find comfortable.

MS: And you say that as a designer? 
We’ve been talking the whole time 
about ergonomics and comfort, but 
have said nothing about optics. It’s also 
important, after all, to make a chair a 
beautiful object. To be honest, I can 
tolerate limitations in comfort if a chair 
simply looks fantastic.
_
Published in md – international design-
scout for furniture, interior and design, 
10/2011

BV: Am besten würde man die Stühle 
anonym in einem dunklen Raum testen, 
ohne das Aussehen mit einzubeziehen. 
Wie gesagt, Komfort ist individuell. Wer 
für sich selbst einen Stuhl kauft, ent-
scheidet sich für den, den er subjektiv 
als komfortabel empfindet. 

MS: Das sagst du als Designer? Wir 
reden die ganze Zeit über Ergono- 
mie und Komfort, aber nicht über die 
visuelle Wirkung. Es geht ja auch noch 
darum, aus dem Stuhl ein schönes 
Objekt zu machen. Um ehrlich zu sein, 
ich persönlich kann Einschränkungen 
im Komfort tolerieren, wenn ein Stuhl 
einfach schön ist.
_
Erschienen in md – international 
designscout for furniture, interior and 
design, 10/2011

Mathias Seiler: Originally, we are both 
chair designers. I’m now more involved 
in marketing and communications at 
Girsberger. However, you’ve stayed 
with it and have now been designing 
chairs for over 35 years. Has anything 
changed in your approach over that 
time? Do you tackle projects differently 
to how you used to?

Burkhard Vogtherr: Yes. It takes 
longer these days; I can take my time 
as the financial pressure is no longer 
there. I also benefit from the fact that 
I build my prototypes myself. You know 
how it is: there’s always something with 
a prototype that’s not right. If you’ve 
just got a couple of hours to explain 
in conversation with a contractor pre-
cisely what needs changing, that’s very 
difficult. Here, on the other hand, I have 
various projects on the go at once, 
so I can always leave one for a while 
and get on with something else. Then, 
suddenly, it will click and I know what 
needs to be changed.

MS: Yes, I know what you mean. How-
ever, that approach only works if you’ve 
got time and can allow the design 
to mature. If you’ve got to keep to a 
tighter schedule, that’s generally not an 
option. I’ve also experienced situations 
in the past where I had to admit, after 
several prototypes, that the idea wasn’t 
going to work.  

BV: Of course, I’m familiar with that, 
too.  

MS: It seems to me that I would be 
able to recognise a piece of Vogtherr 
furniture from a hundred metres away. 
What’s the reason for that? Why do you 
have your own signature style and what 
defines it? 

“You don’t get muscles  
from sitting down”  
 
Chair designers Burkhard Vogtherr  
and Mathias Seiler in conversation in  
Vogtherr’s studio in Mulhouse, Alsace 
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Girsberger Grundsätze
Girsberger ist ein Familienunternehmen.  
Als solches spiegelt es die Haltung und 
Überzeugung der Familie Girsberger 
wider.
Einen Grundsatz hat Michael Girs-
berger vor einigen Jahren so formuliert:  
„Grössten Wert legen wir darauf,  
möglichst immer die richtige Balance  
zwischen ökonomischem Erfolg, so- 
zialer Orientierung und ökologischer 
Verantwortung zu finden.“
Wer Girsberger kennt, weiss, dass  
diese Denkweise gelebt wird - täglich 
und in vielfältiger Beziehung. Sie zeigt 
sich beispielsweise darin, dass wir 
nur besonders umweltfreundliche und 
energieeffiziente Firmenfahrzeuge 
einsetzen. Oder im Sinne der Nachhal-
tigkeit: Für jeden Esstisch aus Ulme, 
den wir für unsere Dining Kollektion 
herstellen, wird eine Ulme aufgeforstet. 
So tragen wir dazu bei, den Bestand 
dieses wertvollen und gefährdeten  
Baumes in der Schweiz zu sichern.
Download „Unternehmensgrundsätze“ 
www.girsberger.com 
www.schweizerulme.ch

Girsberger’s principles
Girsberger is a family business. As such, 
it reflects the attitudes and convictions 
of the Girsberger family.
Several years ago, Michael Girsberger  
formulated one of the company’s  
principles as follows: “We place the  
utmost importance on striking, wher-
ever possible, the correct balance 
between financial success, social focus 
and ecological responsibility.”
Anyone familiar with Girsberger will 
know that this approach is lived out 
every day and in many different ways. 
It is seen, for example, in the fact that 
we use only eco-friendly and energy-
efficient company vehicles. Or in terms 
of sustainability: for every elm dining 
table that we make for our Dining Col-
lection, we plant a new elm sapling. We 
are thus helping to safeguard the stock 
of these precious and endangered trees 
in Switzerland.
Download our Company Principles
www.girsberger.com 
www.schweizerulme.ch

Ohne Tradition kein Fortschritt 
Seit 1889, seit der Gründung der 
Drechslerei Heinrich Girsberger in  
Zürich, ist unser Name eng mit der  
Entwicklungsgeschichte des Sitzens 
verknüpft. Mit Stolz blicken wir auf eine 
lange Tradition zurück. Und was mit  
dem ersten Patent, dem Drehstuhl Typ 
111, begann, war die Basis für viele  
nachfolgende Entwicklungen. Der Leit- 
gedanke: Funktionalität mit hohem 
praktischem Nutzen, präzise Fertigung 
in handwerklicher Tradition sowie  
Materialehrlichkeit und Beständigkeit. 
Diese Eckpunkte bestehen bis heute 
und prägen jedes unserer Produkte, 
auch wenn sich vieles in den vergange-
nen 122 Jahren verändert hat.
Unsere Herkunft ist eine gute Basis  
für die Zukunft. Unser Anspruch, immer  
wieder neue Wege zu suchen, Beste-
hendes zu hinterfragen und nichts  
unbeachtet zu lassen, um das Bessere 
zu finden, hat Girsberger zu einem 
geachteten Unternehmen der Branche 
gemacht.  
Download „Girsberger History“
www.girsberger.com

No progress without tradition 
Since 1889, when Johann Heinrich 
Girsberger set up a woodworking shop 
in Zurich, our name has been closely 
associated with the history of seating. 
We can look back with pride at a long 
tradition. And what began with the 
first patent, the Type 111 swivel chair, 
became the basis for many subsequent 
developments. The guiding principles 
throughout: functionality and practical-
ity, precise manufacture in the tradition 
of manual craftsmanship, authenticity 
of materials and durability. 
These cornerstones remain in place 
to this day and characterise every 
one of our products, even if much has 
changed over the past 122 years.
Our origins form a good basis for  
the future. Our determination always 
to seek new ways of doing things, 
question existing practices and leave 
no stone unturned in the quest to bet-
ter our products has made Girsberger 
into a highly respected company in the 
sector.  
Download our Girsberger History
www.girsberger.com

Unsere soziale Verantwortung 
Corporate Social Responsibility ist zu 
einem Schlagwort geworden. Immer 
mehr wird uns allen bewusst, dass die 
Gewährleistung sozialer Gerechtigkeit 
und die Schonung von Ressourcen  
die wichtigsten Herausforderungen für 
zukünftiges Wirtschaften sein werden. 
Die unternehmerische Verantwortung 
gegenüber der Gesellschaft war schon 
immer zentraler Teil der Firmenphilo-
sophie von Girsberger. Inzwischen  
wollen aber auch unsere Kunden wissen:  
Unter welchen (fairen) Voraussetzungen 
werden die Produkte hergestellt?  
Welchen Einfluss hat die Produktion auf 
die Umwelt? Wie werden die eingesetz-
ten Materialien entsorgt bzw. wieder- 
verwendet?
Wir können darauf Antworten geben: 
Während andere Hersteller in Fernost 
produzieren lassen, fertigen wir nach 
wie vor in der Schweiz und in Deutsch-
land. Komponenten, die wir nicht selbst 
herstellen, beziehen wir zu über 90% 
von Lieferanten, die im Umkreis von 
600 km um unsere Werke angesiedelt 
sind. Damit stellen wir sicher, dass 
unsere Produkte sozial und ökologisch 
verträglich hergestellt und Ihren und 
unseren Ansprüchen an Qualität und 
Nachhaltigkeit gerecht werden. 
Download „Geschäftsbericht zur Nach-
haltigkeit 2010“ www.girsberger.com

     

Our social responsibility 
Corporate social responsibility has be- 
come a buzz phrase. We are all becom-
ing increasingly aware that ensuring  
social fairness and conserving resourc-
es are going to be the most important 
challenges for future business. 
Responsibility towards society has 
always been a core part of Girsberger’s 
corporate philosophy. Now, however, 
our customers too have further ques-
tions. Under what conditions are the 
products made and are they fair? What 
impact does the production process 
have on the environment? How are the 
materials used disposed of or recycled?
We have answers to these questions: 
while other manufacturers have their 
products made in the Far East, we 
continue to produce ours in Switzerland 
and Germany. Over 90% of all compo-
nents that we do not produce ourselves 
are bought from suppliers based 
within a circumference of 600 km of our 
production sites. We ensure in this way 
that our products are made in a socially 
and ecologically compatible way, and 
that they meet your expectations of 
quality and sustainability. 
Download our 2010 Sustainability 
Report - www.girsberger.com

     



Es geht ums Sitzen! 
Ob im Büro oder privat zu Hause, im- 
mer mehr Menschen arbeiten immer 
länger im Sitzen. Der Trend besteht 
schon lange, wurde aber durch die  
Arbeit am Computer noch verstärkt. 
Für uns Anlass, besonders gründlich 
über alle Aspekte des Sitzens nachzu-
denken. Vielleicht gelingt es uns des-
halb immer wieder, neuartige Lösungen 
zu finden, die sich in zahlreichen Pa- 
tentanmeldungen widerspiegeln. In der 
Produktentwicklung verwenden wir viel 
Zeit für die genaue Beobachtung und 
Auseinandersetzung mit dem Lebens-
raum Büro. Denn der ständige Wandel 
der Arbeitsweisen sowie der Fortschritt 
der Kommunikationstechnologien er-
fordern laufend neuartige Sitzlösungen.
Darüber hinaus arbeiten wir inter- 
disziplinär mit Spezialisten und Wissen-
schaftlern zusammen, um immer den  
neuesten Stand ergonomischer Erkennt- 
nisse in unsere Überlegungen einzu-
beziehen.
Download „Gesundes Sitzen“
www.girsberger.com

It’s all about sitting! 
Whether in the office or at home, more 
and more people are spending an 
increasing amount of time sitting. This 
trend has existed for a long time but 
has been made even more pronounced 
by working with computers. 
For us at Girsberger, this is a good 
reason to reflect particularly thoroughly 
on all aspects of sitting. And perhaps 
that is why we repeatedly succeed  
in finding innovative solutions that are 
reflected in numerous patent regis-
trations. When developing products, we 
take plenty of time to closely observe 
the way people use their office space, 
as the constant change in working 
methods and the advance of communi-
cation technologies continually call  
for novel seating solutions.
Above and beyond this, we also col-
laborate with specialists and academics 
from various disciplines, enabling  
us to consistently incorporate the latest 
ergonomic findings into our work.
Download our Healthy Sitting
www.girsberger.com
     

Individuelle Fertigung 
Bürostühle fertigen wir seit einem 
halben Jahrhundert in Endingen am 
Kaiserstuhl. Und dies aus gutem  
Grund. Denn der Produktionsstandort 
Deutschland hat entscheidende Vor- 
teile: Die Wege zu unseren Zulieferern 
und zu unseren Kunden sind besonders 
kurz und Fachkräfte bestens qualifi- 
ziert. An den dreizehn Fertigungsinseln 
wechseln sich unsere Mitarbeitenden, 
die sämtliche Produktionsprozesse 
beherrschen, täglich ab. Für die auf- 
tragsbezogene Fertigung beziehen wir 
die erforderlichen Komponenten just in 
time aus dem Girsberger Werk in  
Bützberg oder von anderen Zulieferern  
im näheren Umkreis. Die Kombination  
aus industrieller Fertigung und Manu- 
faktur ermöglicht sowohl hohe Stück-
zahlen wie auch, dank der hauseigenen 
Polsterei, ganz individuelle Lösungen.  
Einige der Drehstühle liefern wir in  
einer Variantenvielfalt von bis 200’000  
Ausführungen.
Download „Qualitätsverpflichtung“
www.girsberger.com

Tailored production 
We have been making office chairs 
for half a century in Endingen am 
Kaiserstuhl. And with good reason, as 
Germany has some key advantages as 
a production location – we are close 
to both our suppliers and customers, 
and our workforce is highly skilled. 
Our production employees, who are all 
experts in every part of the process, 
alternate daily between the thirteen 
different stages. For commission-based 
production, we bring in the neces-
sary components just in time from the 
Girsberger facility in Bützberg, or from 
other suppliers nearby. The combina-
tion of industrial production and  
handicraft facilitates both large unit 
numbers and, thanks to our in-house 
upholstery shop, we are able to provide 
fully tailored solutions. 
We supply some of our swivel chairs  
in up to 200,000 different variants.
Download our Quality Commitment
www.girsberger.com
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Nachhaltigkeit
Alle reden heute von Nachhaltigkeit. 
Wir tun es in der Regel nicht, weil wir in 
Bezug auf Ökologie und Qualität schon 
immer hohe Massstäbe an unser Han-
deln gelegt haben. Selbstverständlich 
ist uns beispielsweise, dass wir Stühle 
herstellen, die aufgrund ihrer hohen 
Qualität auf eine lange Nutzungsdauer 
ausgelegt sind. Denn was lange hält 
und funktioniert, muss nicht ersetzt 
werden und schont Ressourcen.
Selbstverständlich ist uns auch, dass 
Girsberger Stühle recyclinggerecht  
konstruiert werden und fast vollständig 
aus Werkstoffen bestehen, die wieder- 
verwertet werden können.
Darüber hinaus unterhalten wir seit 
2007 ein zertifiziertes Umweltmanage-
mentsystem nach EN ISO 14001, das 
uns verpflichtet, unsere Umweltleistung 
kontinuierlich zu verbessern. Es regelt 
die Verpflichtungen gegenüber unseren 
Kunden wie auch gegenüber unseren 
Lieferanten, die ebenfalls auf ihr Um-
weltverhalten geprüft werden. 
Download „Geschäftsbericht zur Nach-
haltigkeit 2010“ www.girsberger.com

Sustainability
Everyone is talking about sustainability 
these days. We generally do not, as  
we have always set high standards in 
the way we operate in relation to ecol-
ogy and quality. For instance, it is only 
natural to us to produce high-quality 
chairs that are designed to last. After 
all, what lasts and keeps working for a 
long time does not have to be replaced 
and thus conserves resources.
It is also second nature that Girsberger 
chairs are designed with recycling in 
mind, and consist almost entirely of 
materials that can be used again.
Since 2007, we have also operated  
an environmental management system 
certified to EN ISO 14001 standard, 
which obliges us to continually improve 
our environmental performance. The 
system governs our obligations towards 
both our customers and suppliers, who 
are also checked to ensure they oper-
ate in an environmentally compatible 
way. 
Download our 2010 Sustainability 
Report www.girsberger.com
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Bereiche / Units

Arbeiten, konferieren, entspannen - 
dafür entwickelt und fertigt Girsberger 
neuartige Sitzlösungen wie Drehstühle 
oder Konferenz- und Loungemöbel mit 
hohem Anspruch an Form und Funktion, 
an hochwertige Materialien, an Lang-
lebigkeit und Qualität.

Working, meeting and relaxing – activi-
ties for which Girsberger develops and 
manufactures innovative seating solu-
tions such as swivel chairs, conference 
and lounge furniture, all featuring high 
standards of design, functionality, mate-
rials, durability and quality.

Der Tisch ist der Mittelpunkt des Hauses,  
am Tisch treffen sich Familie, Freunde  
und Gäste. Für diesen zentralen Wohn- 
bereich bietet Girsberger Dining eine 
aussergewöhnliche Kollektion. Sie um- 
fasst Tische, Stühle, Bänke und Side-
boards – klar in der Form, intelligent in  
den Funktionen, sinnlich in den Mate-
rialien.

A table is the focal point of a house, 
where family, friends and guests come 
together. For this central area of the 
home, Girsberger Dining offers an out-
standing collection. It includes tables, 
chairs, benches and sideboards – clear 
in form, intelligent in function, appealing 
in materials.

Girsberger Customized Solutions rea-
lisiert komplette Sitz- und Tischland-
schaften nach individuellen Vorstellun-
gen oder Entwürfen von Architekten.  
Ob Empfangsbereiche, Lounges, Büros 
und Konferenzräume oder Restaurants, 
Bars und Kantinen: Mit seiner Kompe-
tenz für Stuhl und Tisch ist Girsberger 
ein erfahrener Partner für die Realisie-
rung massgeschneiderter Ausstattungen.

Girsberger Customized Solutions creates 
complete seating and dining concepts 
to individual ideas or architects’ custom 
designs. Be it reception areas, lounges, 
offices or conference rooms, restau-
rants or bars and canteens – with our 
expertise in producing tables and chairs, 
Girsberger is an experienced partner for 
creating custom furnishings.

Abgenützte Möbel müssen nicht zwin-
gend ersetzt werden. In vielen Fällen 
lohnt es sich, sie zu überholen oder zu 
sanieren. Unsere Spezialisten stellen  
mit handwerklichem Know-how und  
modernster Servicetechnologie Funk-
tionen und gepflegtes Aussehen wieder 
her und sichern damit erneut Wert-
beständigkeit.

Worn furniture does not necessarily 
have to be replaced. In many cases, it 
is worth repairing or restoring. Using 
expert craftsmanship and leading-edge 
service technology, our specialists  
restore functionality and appearance,  
thus ensuring that the furniture is able 
to retain its value.

Girsberger Office Girsberger Dining Girsberger Customized Solutions Girsberger Service & Remanufacturing



Girsberger AG, Bützberg, CH
Girsberger AG, Wien, A
Girsberger France, Paris, F
Girsberger GmbH, Endingen, D
Girsberger UK, London, GB
Girsberger España, Madrid, E
Girsberger Benelux BV, Amsterdam, NL
Girsberger Industries, Inc., Smithfield, USA
Tuna Girsberger Tic. AS, Silivri, TR

mail@girsberger.com
www.girsberger.com
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